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Gefechtstätigkeit bei Hpern.
Erzberger und bcheidemann.

Im Zusammenhang mit den Wiener Besprechungendes
Staatssekretärs von Hintze wird dem „Leipziger Tageblatt"
und anderen links gerichteten Blättern von dort gemeldet,
daß diese Beratungen fast ausschließlich der gesamten außen¬
politischen Lage gegolten haben und daß in Wiener politi¬
schen Kreisen Gerüchte über wichtige Aenderungen in den
leitenden Regierungsstellen der verbündeten Kaiserreiche
umlaufen : Graf Hertling solle durch Dr . Sols ersetzt wer¬
den. In Wien verlaute ferner von einem noch in diesem
Herbst zu erwartenden Eintritt der Abgeordneten Erzberger
und Scheibemann in die Reichsregierung als Vertreter ihrer
Parteien.

Es ist im Augenblick nicht zu übersehen, ob die Meldung
des Leipziger Blattes auf irgendwelchen Unterlagen beruht,
daß sie auf dem Umwege über Wien kommt, macht ihren In¬
halt nicht glaubwürdiger . Ueber die innerpolitische Lage
schwimmen in diesen Tagen der Parlamentsferien die zu¬
verlässigen Nachrichten überhaupt nicht an der Oberfläche.
Dagegen haben die Liebhaber von Kombinationen, die Er¬
finder und die politischen Kulissenschieber freies Spiel . Des¬
halb ist heute Vorsicht gegenüber allen derartigen Mutmaß¬
ungen mehr denn je geboten. Wie denn auch die Gesamtlage
nicht gerade für neue Veränderungen reif zu sein scheint.

Aber was auch kommen möge, wir wollen schon heute
denen, die Gerüchte machen, denen, die Gerüchte glauben, und
denen, die Minister zu schieben versuchen oder Minister ein-
setzen, gar keinen Zweifel darüber lassen, daß ein Eintritt
Erzbergers in die Regierung den inneren Kamps
dis aufs Messer  herausfordern würde. Eine brutalere
und frivolere Herausforderung des deutschen Volkes aller
Parteien wäre nicht auszubenken. Ein gleiches gilt für Herrn
Scheiöemann.

B e r l i n, 10. Sept . (Eig. Tel. zb.)
Wie wir aus konservativen parlamentarischen Kreisen

erfahren, beruhen die Gerüchte von einem herannahcn-
denKanzlerwechsel,  mit dem in erster Linie der Name
des Staatssekretärs Sols in Verbindung gebracht wird,
lediglich  auf Kombinationen.

Auch von anderer gut unterrichteter Seite hören wir
daß Graf Hertling gar nicht daran denkt, von seinem Amt
zu scheiden. Nach dem „B. T." hat Graf Hertling erklärt,
mit dem gleichen Wahlrecht zu stehen und zu fallen, das
-letzte Wort über die Wahlrechtsvorlage ist aber noch nicht
gefallen; im günstigsten Fall ist dies Ende der nächsten Woche
jm Herrenhaus zu erwarten.

*
Zu den Krisengerüchten schreibt die „Kölnische  Zei¬

tung " aus Berlin: „Da haben wir denn wieder einmal,
und zwar diesmal aus dem Auslande herübergeleitet, das
Spiel der Gerüchte. Es bleibt zu allen Zeiten , ist aber heute
wahrscheinlich ein höchst bedenkliches Spiel . Man fragt sich
vergebens, ob deutsche Politiker jetzt, da der Uebermut des
Verbandes keine Grenzen mehr kennt, verantworten können,
eine Voraussetzung zu wecken, als ob wir uns einer neuen
Krisis näherten. Tatsächlich liegen für solche keinerlei
Anzeichen  vor . Tie geschickte parlamentarische Hand des
Grafen Hertling  hat sich wirklichen Schwierigkeiten ge¬
genüber so bewährt, daß man diese Fähigkeit des Kanzlers
gerade heute nicht unterschätzen sollte. Es unterliegt auch
keinem Zweifel, daß der Kanzler dem Auslande gegenüber
Ansehen besitzt, so daß es unmöglich sein sollte und sein wird,
auf dem Wege der Stimmungsmache diese Stellung zu er¬
schüttern. Worauf cs aber vor allem ankommt, ist, daß es
ein politischer Unfug ist, in der gegenwärtigen Zeit mit dem
Gedanken einer Reglerungskrisis zu spielen. Wir haben
wirklich Wichtigeres zu tun . als die Gegensätze, die Graf
Hertling mit seiner reifen Erfahrung und Geschicklichkeit zu
überbrücken weiß, auszureißen. Einigkeit, politische Dis¬
ziplin und Zurück st ellung der Gegensätze,  das ist
die Losung des,Tages . Diejenigen, die die Krisengerüchte
auch nur weiterreichen, verstoßen aufs Schwerste dagegen."

Der Arbeiterkongreh an Lloyd George.
Bern , 10. Sept . (Wolff-Tel .) .

Die gereizte Stimmung der britischen Ar¬
beiterschaft über die verschiedentliche Weigerung der
englischen Negierung , den Arbeiterdelegierten für Friedens,
besprechnngen die Auslandspässe zu gewähren , wodurch
noch unlängst ein Zusammentreffen Troelstras mit Hender-
fo« und Bowerman verhindert wurde, kommt in einer Ent¬
schließung zum Ausdruck, die vom Gewerkschaftskon¬
greß in Derby  am 4. September debattelos angenommen
wnrde. Diese Entschließung verurteilt die Politik der Re¬
gierung , den »' dunngsmäßig erwählten^ Vertretcr » der or¬
ganisierten Arbeiterschaft PaßerleichtcriMgen zu gewähren,
und erklärt, daß ein Beharren bei derselben dazu führen
muß, daß die organisierte Arbeiterbewegung die Herausfor¬
derung der Regierung annimmt . Der Kongreß weist die
Regierung «tarnend daranf hin, daß die Geduld d—

organisierten Arbeiter angesichts des fortgesetzten Äffrouts
gegenüber dem organisierten Arbeitertum schnell zu Ende
geht. _

Ein englischer kardinal gegen den Pazifismus.
Amsterdam,  10. Sept . (Wolff-Tel.)

Nach einer Meldung des Neuterschen Bureaus warnte
Kardinal Bourne  in einer Ansprache, die er am Sonntag
in London  hielt , entschieden vor dem Pazifismus . Er
sagte, die Engländer dürften sich nicht durch Formeln wie
„Keine Entschädigungen und keine Annexionen" fortreißen
lassen, da es Vorkommen könne, daß die Gerechtigkeit
Annexionen und Entschädigungen verlange,  und
da ein Frieden ohne Gerechtigkeit ein Friede ohne Dauer
sein würde, den zn besitzen nicht der Mühe wert wäre. (Der
englische Kardinal hat da als Mahnung an seine Landsleute
etwas ausgesprochen, was auch wir in Deutschland mit un¬
wesentlichen Abänderungen zu befolgen haben. Mit zweier¬
lei Maß wird nicht gemessen— das muß unser Leitsatz für
die Festsetzung der Kriegsziele sein. Wie du mir , so ich dir!
Dieses Sprichwort trifft den Nagel ->ns den Knvi als deut¬
sche Antwort auf britische Begehrlichkeit und Ueberhebung.j.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  11 . Sept . (Amtlich.)

. Westlicher Kriegsschauplaß.
Bei Teilangriffen des Feindes nördlich Merkem

und nordöstlich von Nper«  hsiebo « kleinere Grabenstücke
in seiner Hand.

Beiderseits der Straße Pöroune - Cambray setzte
der Engländer  seine Angriffe fort. Ihr Hauptstoß rich¬
tete sich gegen Gouzeanconrt «nd E p e h y. Der Feind
wnrde abgcwiescn.  Auch am Abend ans dem Walde von
Havriconrt und südlich der Straße Pöronne -Cambray ver¬
brechende Angriffe des Gegners scheiterte «. Teilkämpfe
am Nolnonwalde ssüdöstlich von Vermaud ) und au der
Straße Cambray-St . Onenti «. Unsere in der vorletzten Nacht
vom Grozetkanal zurückgenommenen Vortruppen hatte»
gestern westlich der Linie Essigny-Benbeuil nur mit schwachen
feindlichen Erknndnngsabteilnngen Fühlung . Teilangriffe
südlich der Oise. Artillerietätigkeit nördlich der Ailette.
Zwischen Ailette nnd Aisnc nahm der Artilleriekampf gegen
Mittag wieder eine große Stärke an. Heftige, bis zum Abend
mehrfach wiederholte Angriffe des Feindes scheiterten.
Vrandenbnrgische Grenadiere zeichneten sich bei ihrer Ab¬
wehr besonders aus.

Zwischen Aisne und Vesle wiesen wir Vor¬
stöße der Franzosen ab . Eigene erfolgreiche
Unternehmungen  östlich von Reims , südwestlich von
Parroy lau der lothringischen Front «nd am Doller ).

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Tagesbericht des Admiralftabes.
B e r l i n, 10. Sept . (Amtlich.)

Unsere U-Boote versenkten im Sperrgebiet des Mit¬
telmeers 17 000 Bruttoregistcrtonnen  Han-
dclsschiffsraums, darunter den beladenen englischen Muni-
tionstransportbampfer „Marie Snzanne " (3108 Brnttore-
gistertonnen) im Aegäischen Meer , den französischen Trup¬
pentransportdampfer „Pampa " (4471 Brnttoregistertonnen)
anf der Reise von Marseille « ach dem Aegäischen Meer «nd
den französischen Postdampfer „Blakan " (1709 Brnttoregister¬
tonnen) auf dem Wege von Frankreich nach Korsika. Mit
diese« gingen ngch einer feindlichen Zeitungsmelduug 800
Soldaten unter.

Ein deutsches U-Boot drang in de« durch Sperren ge¬
schützten Hasen Stavros (ägäisch) ein und erzielte eine»
Torpedotrefser ans eine « englischen Kreuzer der
„I « n o" - Kl a s s e (8700 Tonnen ). Trotz heftigster Gegen¬
wehr gelang es dem U-Boot , unversehrt den Hasen
wieder z « verlassen.

Der Chef des Admiralftavs der Marine.

Die deutschen Schiffe in Chile.
A m ste r ö a m, 10. Sept . (Wolff-Tel.)

Nach einer Reutermeldung aus Santiago  veröffent¬
licht der deutsche Gesandte von Eckhard  eine Note, in
der er sich dafür verbürgt , daß keine neuen Zer stö -
rungen  von Maschinen oder Versenkungen von Schissen
Vorkommen werden, und daß die Anordnung getroffen

wurde, baß die chilenischen Behörden jederzeit an Bord der
deutschen Schiffe in den chilenischen Häsen kommen können.

Wie Reuter berichtet, machte die Note in Chile keinen
günstigen Eindruck.

(In Berlin ist keine Meldung über die Angelegenheit
eingegangen. Es ist anzunehmen, daß die Zerstörungen von
Maschinen auf deutschen Schiffen in Chile seitens der
Schiffsbesatzungen in Verkennung der politischen Lage vor»
gcnockmen wurden. Tatsächlich sind die Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und Chile nach wie vor durchaus freund¬
schaftlich. Wenn Renter behauptet, die angebliche Note von
Eckhards habe „keinen günstigen Eindruck" gemacht, so ist
mit Sicherheit anzunehmcn. daß Reuter hier nur vergessen
hat, hinznzufügen, dieser Eindruck komme aus der englischen
Gesandtschaft. Reutermeldungen geben stets zuerst die eng-
lische Auffassung wieder.)

Ein Erfolg derZowjettruppen im Norden.
Petersburg,  9 . Sept . (Wolff-Tel.)

Nach einer Meldung des Blattes „Norako-Mune" wurde
bei Togry eine 500 Engländer und Franzosen
starke Abteilung von den Russen vernichtend geschlagen.
8 Maschinengewehre, 60 Wagen Munition wurden erbeutet.

Die „Rote Zeitung" bringt eine Meldung, wonach in
Nishni - Nowgorod ein Konzen tratioslager
für 5006 Persv.rett eingerichtet wird, die als Bürgen für
weißgardistische Aufstände dienen sollen. Nach derselben
Zeitung führen die Engländer im Murmangebiet die
Zwangsmobilisation aller Männer im Alter von 18—40
Jahren durch.

Ein sächsischer Prinz in Finnland.
Stockholm,  10. Sept . (Wolff-Tel.)

„Svenska Dagbladet" wird uns H c l s i n g f o r S ge¬
meldet: Prinz Ernst Heinrich von Sachsen,  der
gegenwärtig Finnland besucht, hat sich auf eine Rundreise
begeben und u. a. die großen Fabrikanlagen in Knmmene
und Wiborg besucht. An beiden Stellen wurden dem Prin¬
zen warme Ovationen dargebracht. Später wurde er in
Helsingfors von der Regierung zu einer Fahrt in de»
Schaeren mit dem Dampfer „Blackockoe" der Lotsenbehörde
eingeladen. Bei dieser Gelegenheit traten der StaatSmini-
ster Senator Paasikivi, der Kultusminister , der Militärchef
und der Generaldirektor der Seefahrtsbchörbe als Gastgeber
auf. Der Prinz hat seine Bewunderung für das Land und
dessen hohe Kultur ausgesprochen, sowie das nahe Band,
das es mit Deutschland vereine, berührt . (Prinz Ernst Hein¬
rich ist der dritte Sohn des Königs von Sachsen.)

Rigas neue Blütezeit.
„Unter dem Schutze des starke« dentschen Adlers ."

W i l h e l m s h ö h e, 10. Sept . (Wolff-Tel .)
Auf das Hulbigungstelegramm der Stadt Riga  vom

8. September an den Kaiser  aus Anlaß der Wiederkehr de?
Tages der Befreiung Rigas ist folgendes Antworttelegramm
eingegangen:

„Meinen wärmsten Dank der Bürgerschaft Rigas für
das treue Gedenken der Befreiung der Stadt durch mein
stegreiches Heer und däs Gelöbnis unverbrüchlicher Treue
und Ergebenheit. Ich wünsche von Herzen, daß der 3.
September 1917 sich mit Gottes Hilfe für die alte Hansa¬
stadt als ein Tga der Wiedergeburt aller deutschen Kultur
und als Ausgangspunkt einer neuen segensreichen Blüte¬
zeit unter dem Schutze des starken deutschen
Adlers  erweisen wird. (gez.) Wilhelml . R."

Zur Helfe des hetmans nach Deutschland.
(Drahtmeldung unseres Vertreters in Kiew.)

sk. K i e w. 9. Sept . (Eig. Tel . bz.)
Die Reise des ukrainischen HetmanS nach

Deutschland  und ins kaiserliche Hauptquartier vollzog
sich unter Begleitumständen, die hier als recht auffällig be¬
zeichnet werden. Am vorigen Samstag traf der Minister¬
präsident von seinem Berliner Besuch hier ein. Am Sonn¬
tag früh erstattete er dem Hetmon Bericht, am Montag im
Ministerrat , der Lysogubs Referat , wie es in der Presse be¬
kannt wurde, außerordentlich begünstigte. Am DienStag saß
Herr Skoropadski schon auf der Bahn nach Berlin . Aber
nicht nur diese auffällige Eile in der Vorbereitung dieser
Reise wird hier dafür hingenommen, daß es sich um Dinge
von höchster Wichtigkeit  handeln muß, die durch
Lysogub vorbereitet wurden und die nun der Hetman in
Berlin zu erledigen oder weiterzuspinnen hatte. Auf jeden
Fall gibt es eine große Anzahl von Leuten, die einen gewissen
Zusammenhang der Reise des Hetmans mit einer auffälligen
Mitteilung wittern , die in der vorigen Woche ein Kiewer
Wochenblatt aus angeblich unterrichteter Quelle erfahre»
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hab.'n wollte. „Die Stimme des Ostens" brachte folgende
Mitteilung:

„Wir denken nicht an die Wiederherstellung deS frühe¬
ren Zarentums , sondern an die Schaffung einer mo¬
dernen , demokratischen Monarchie.  Wir Mo¬
narchisten proklamieren nicht einen solchen Zaren , sondern
wir verehren ihn. Wir sind aber der Ansicht, daß der russi¬
sche Zar von Gottes Gnaden nicht eine Puppe in fremden
Händen sein darf." In dieser Form hat man wohl die
Sehnsucht der russischen Vonrgeoisie nach dem Zaren in
.Reinkultur . Auf jeden Fall ist es hier eine vielverbreitete
Ansicht, das: die Entente und Deutschland in allernächster
Zeit . ein Wettlaufen um die Errichtung beziehungsweise
Schaffung eines neuen Zarentums,  für diese
von Kiew aus , für den Verband von Moskau oder Archan¬
gelsk aus , veranstalten würden.

Das wort«1$ Waffe.
Konstantinopel,  9 . Sept . (Wolff-Tel .)

Die Blätter veröffentlichen den Wortlaut der gelegent¬
lich des letzten englischen Luftangriffes auf Konstantinopel
abgeworfenen, in türkischer und arabischer Sprache verfaß¬
ten Flugzettel und sagen: Wie naiv müssen die Engländer <!
sein, wenn sie von derartigen Mitteln Erfolge erwarten , sie,
bie sich als Beschützer des Islams hinstellen, während sie den
leidenschaftlichsten.Kreuzzug predigen. Diese Aufrufe for¬
dern die türkischen Soldaten auf, vom Kampfe abzulasien. zu
welchem sie durch bie Deutschen und durch die Partei für
Einheit und Fortschritt gezwungen würden.

Der Kaiser an den Ayffhäuserverdand.
Auf da? HuldigungStelcgramm des Knffhäuser-Bundes

der deutschen LandeSkriegerverbändegelegentlich seiner dies¬
jährigen Tagung auf dem Kyffhäuser an den Kaiser ist nach¬
folgende Antwort erfolgt:

Wilhelmshöhe. 8. 9. 1918.
Generalleutnant z. D. von Winneßerger, Kyffhäuser.
Ich ersuche Sie , den versammelten Vertretern des Kyff-

Häuser-Bnndes der deutschen LandeSkriegerverbände für den
erneuten Treuschwur meinen kaiserlichen Dank und Gruß
zu übermitteln . Im bin fest davon durchdrungen, daß die
Wieder der deutschen Kriegervereine, ein jeder MaM an
seinem Platz, ihre ganze Kraft und Persönlichkeit eiNetzen
werden, um die Heimatfront zu stützen. Gleich unseren
ruhmaekrönten Kanieraden im Felde, die sich in ihrem Sie -,
geswillen und ihrer Standhaftigkeit durch die Ueberwacht
und verwerflichen .Kampfesmittel der Feinde in den Wechsel-
källen de? Krieges nicht irre machen lasten. Der militäri¬
schen. und stttlichen Kraft und einmütigen Entschlossenheit
des deutschen Voltes muß und wird es mit Gottes Hilfe ge¬
lingen, den immer offene- zutage tretenden Vernichinnas-
willen, der aus allen Erdteilen gegen uns anstürmenden
Feinde zu brechen und die 'Freiheit de? teuren Vaterlandes
für alle Zukunft sicher zu stellen. Mit besonderer Freude
begrüße ich es. daß auch die KriegervereinSorganisationeu
durch die Fürsorge für Kriegshinterbliebene, Kriegsbeschä¬
digte und bedürftige Kriegsteilnehmer tatkräftig dazu bei¬
tragen werden, den unseren todesmutigen und opfer¬
freudigen Helden gebührenden unauslöschlichen Dank des
ge'amten Vaterlandes abzntragen. Wilhelm I. R.

Der Kaiser bei Krupp.
Essen  lRuhrl . 10. Sept . (Wolff-Tel .)

Ter Kaiser  traf gestern nachmittag 2.18 Uhr mit Ge¬
folge zu Besuch<ni* Hiwe! ein. wo er von Herrn und Frau
Krupp von Bohlen - Halbach  empfangen wurde. Im
Gefolge de? Kaisers befanden sich auch KrieaSminister Ge¬
neral der Artillerie von Stein , General der Infanterie von
Gayl, der stellvertretende kommandierende General des 7.
Armeekorps und der Oberpräsiöent von Grote. Der Kaiser
fuhr hierauf in Begleituna von Herrn und Frau Krupp von
Bohken-Kalbach zur Besichtigung der G u ß sta h l f g b r i k.
Hier wurden im Hauptverwaltungsgebäude an Hand von
Karten und Plänen zunächst von Herrn von Bohlen einfüh¬
rende Erläuterungen gegeben. Sodann wurde eine ganze
Reihe von Werkstätten besichtigt, wobei die zuständigen Di¬
rektoren dem Kaiser als Führer dienten. Der Kaiser, der
wiederholt sein lebhaftes Juteresie an dem, was er sah und
hörte, kundaab, besuchte im einzelnen die mechanische Werk¬
stätte, die Lafettenwerkstatt 4, die Bromzylinderwerkstatt 1.
die .Kanonenwerkstatt 3, die Bromzylinderwerkstatt 2, die
Lasettenwerkstätten 7 und 8, die Kanonenwerkstätten 3 und
4 und die Zünderwerkstätten. Mehrfach nahm der Kaiser
Gelegenheit, sich mit den Arbeiterik eingehend zu unterhal¬
ten 1km6.29 Uhr erfolgte die Rückfahrt.

kurze yoMische Nachrichten.
Kaenrpss Nachfolger km Berliner Wahlkreis.

Anstelle deS verstorbenen ReichstagSpräsibenten Dr.
Kaempf wurde am 9. September in einer sehr gut besuchten
'öffentlichen Wählerversammlung der Fortschrittlichen Volks-
uartes sm Lehrervereinshaus mit 193 Stimmen der Justizrat
Kempner,  Berlin , als Kandidat ausgestellt. Staatssekre¬
tär a. D . Dr . Dernburg erhielt 99 Stimmen.

Das neue holländische Kabinett.
Meldung de§ Haager Korrefpondenzbureaus : Dar neue

Kabinett wurde heute gebildet und fetzt sich wie folgt zu¬
sammen: Vorsitz und Ministerium deS Innern : Ruys de
Beerenbrouck: Ministerium des Aeußern: Bürgermeister
vom Haag van Karnebeck: Finanzministerium : Stadtverord¬
neter von Amsterdam de VrieS: KrieaSministcrium und vor¬
läufig Marineministerium : Generaldirektor deS Post- und

Telegraphcnwefens Alting van Geusau, Direktor des
Reichswasierbauamtcs Oberingenieur König: Arbeit, Land¬
bau. Handel und Industrie : van Meiste : Justiz : Heemskerk;
Kolonien : JöJeburg . Binnen kurzem werden eingerichtet
werden ein Unterrichtsdepartement, dem eine Abteilung für
Kunst und Wissenschaft angeglisdert wird, mit Dr . de Visier
als Minister, und ein neues Departement für Arbeit, an
desien Spitze Professor Aalberse treten wird. Die Bildung
eines neuen Kabinetts wird morgen im „Staatscourant"
veröffentlicht werden. Heute werden die neuen Minister von
der Königin bereits beeidigt. Der Vorsitzende des Minister-
ratcs , RuyS, wird sich, um die Homogenität in der inneren
und der äußeren Politik sicherzustellen, sofort mit den dahin¬
gehenden Fraaen , soweit sie nicht eine direkte Mitwirkung
deS gesamten Ministerrates erfordern, beschäftigen und wird
dabei von einem noch zu ernennenden Staatsbeamten unter¬
stützt werden, desien Funktion mit der eines Staatssekretärs
im Auslände verglichen werden kann.

Ztadtnackrickien.
> Wiesbaden, 19. September.

vre werkvererne und die Lfartoffelver -or ung.
Der Verband Mitteldeutscher Werkvereine, Sitz Frank¬

furt a. M., hat an das Reichsernäbrungsamt und an die
Kommunen folgende Eingabe bczw. Entschließung gerichtet:

Der Verband Mitteldeutscher Wcrkvereine. Sitz Frank¬
furt a. M., hält eine wöchentliche Kartoffel menge
von 19 Pfund  auf den Kopf der Bevölkerung für die
notwendige Mindestmenge für dieses Wirtschaftsjahr und
ersucht das Reichsernährungsamt , die Kopfmenge in dieser
Söhe festzusetzen und die S e I b ste i nk e l l e r u ng der
Kartoffeln  der Bevölkerung zu ermöglichen. Die Kar¬
toffeln werden sorgfältiger in den einzelnen Haushaltungen
behandelt und ansüewahrt, als bei der Masieneinkellerung
durch die Gemeinden. Durch die Masieneinkellerung sind
große Mengen dem Verderben verfallen. Die Bevölkerung
hat sich namentlich im letzten Wirtschaftsjahr im Allgemeinen
an ein besseres Wirtschaften und an ein besseres Auskommen
mit den eingelagerten Kartoffelmengen gewöhnt, so daß das
Einkellern der Kartoffeln der Bevölkerung ohne Bedenken
gewährt werden kann.

Der Verband ersucht ferner die Arbeitgeber und Ge¬
meinden, der minderbemittelten Bevölkerung Vorschüsse
zum Einkellern  der Kartoffeln zu gewähren.

Militärisches. Vizefeldwebel Siegfried Müller (Wies¬
baden), sm I./Fußartilleric -Regt. 18, wurde zum Leutnant
der Reserve dieses Regiments befördert. Vizefeldwebeck
Schäfer (Wiesbaden ), wurde zum Leutnant der Reserve
des Kraftfahrer -Bataillons befördert.

Auszeichnungen. Dem Postdirektor Zott,  Vorsteher des
Postamts 3 (Bahnhof), ist der rote Adlervrüen 4. Klasse ver¬
liehen worden. — Das Veröienstkrenz für Kriegshilfe er¬
hielten : das Vorstandsmitglied der Vereinsbank Wiesbaden,
Herr Mergenthal  und die Buchhalter dieser Bank, die
Herren W e i tz und Munch.

Der Heiratsschwindler, der kürzlich als Gutsbesitzer
Heinrich Geil auf Gut Grünhof bei Bechtheim in Rheinhesien
hier und in der Umgebung auftrat und heiratslustige Da¬
men um ihre Barschaft betrogen hat, wurde jetzt in der
Person des Gutsinspektors Wilhelm Schne 'Il , geh. 29.
Februar 1879 zu Dienheim, Kreis Oppenheim. (Hessens in
Koblenz festgenommen und in Untersuchungshaft gebracht.

Festgcnommener Einbrecher. Der Gelegenheitsarbeiter
Franz Piechatzek,  der hier und in Mainz im Laufe des
Sommers gemeinsam mit der Einbrecherbande Wüst und
Genossen die schweren Einbrüche verübt hat, ist in Emmerich
a. Rh. festgenommen worden.

Standesamtsnachrichten vom 19 Sevtember . Sterbe-
fälle:  Am 9. September Frau Amalie Don , geb. Braun,
93 Jahre : Frau Anna Riehl, Witwe, geh. Zoller, 62 Jahre.

Kurhaus , Thso ter , Vereins , vortraae , ufw.
Botanischer Ausflug.  Morgen veranstalten die

Mitglieder der botanischen Abteilung des Nasiauischen Ver¬
eins für Naturkunde" einen Ausflug in den Taunus . Die
Abfahrt erfolgt mit dem Zuge am 2.46 Uhr nach Station
Eiserne Hand. Hier beginnt die Wanderung nach Stan
Schläfers Kopf. Gäste sind willkommen.

preußische Uicheu-rottene.
Dienstag Vormittag.

5999 Mark auf Nr. 84 933.
3999 Mark auf Nr . 37 969. (Ohne Gewähr.)
Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬

schäftsstelle, Nikol asst  r . 11, und bei unserem Filialen.
Mauritiusstr . 14, Schulgasse 2, Oranien -Ecke Herderstraße.
Vismarckring 23 und Geisbergstr. 1,' eingesehen werden.

Aus Nassau und Nachhargebieteu.
, s. Battenberg, 19. Sept . Auszeichnung . — Feld-
u n d O b stö i eb sta h l Dem Fntzgendarmerie-Wachtrneister
Freier  und dem Gerichtssekretär Hannemann  wurde
das Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen. — Die Feld-
unö Obstdieberei nimmt, je länger der Krieg dauert, immer
mehr zu. Korn- und Hafergarben sind wiederholt ver¬
schwunden und einzelne Fruchtäcker sind durch nächtlichen
Abdrnsch eines erheblichen Teiles des Ertrages beraubt

worden. In einem besonders hervorstechenden Falle wurden
42 Weizengarben eines Ackers handlang unter den Nehren
abgeschnitten und dadurch etwa lVsr—2 Ztr . Weizen entwendet.

vermischter.
Einen eigenartigen Abschiedsgrub veröffentlicht General,

leutnant z. D. Ahlborn in Blankenburg  a . H. in den
Braunschweiger Zeitungen : Im Laufe dieses Monats , in
dem ich mein dreißigjähriges Jubiläum als General be¬
gehe, verlasse ich trauernd das schöne Blankenburg in meinem
lieben Hei« atlande Braunschweig, wo ich, wie schon mein
Vater , nicht Recht noch Gerechtigkeit fand. Denjenigen Be¬
hörden und Leuten, welche diese Grundsätze mir gegenüber
mißachtet haben, hinterlassc ich den Gruß Götz v. Berlichen-
gens an den kaiserlichen Hauptmann! Allen mir wohlge-
smnten Bekannten sage ich herzlich Lebewohl!

Auf der Suche «ach der vermißte« Berlinerin . Das
rätselhafte Verschwinden einer jungen,Berlinerin , Fraulein
Lichtenstein, in den Alpen, über das wir schon berichtet habe«,
ist immer noch nicht aufgeklärt. Der Vater der Vermißten
Hai jetzt die von ihm zunächst ausgesetzte Belohnung von
3999 aus 19 999 Mark erhöht.  Sie ist für Mitteilun¬
gen bestimmt, die mittelbar oder unmittelbar dazu führen,
die Vermißte lebend wiederzuerlangen oder ihre Leiche zu
bergen.

Erfolgreicher Ausstand . . . der Karnsielfahrer. Nicht
nur in der Großindustrie sind Ausstänöe das Mittel , um
gegen Unternehmer etwas durchzusetzen. Das Neueste auf
diesem Gebiete hat sich in Hausen  in der Schweiz ereign-t.
Während des Kirchweihfestes zahlten die Kinder bisher fünf
Rappen (4 Pfg.) für das Karusselsahren. Diesmal wollte der
Reitschulbesitzer zehn Rappen für die „Toni/ ' . Daraufhin
beschloß die gesamte Jugend , das Unternehmen zu boykot¬
tieren. Dieser Boykott wurde mit solcher Einmütigkeit
fortgeführt, daß der Mann gezwungen war , auf fünf Rappen
zurückzugehen.

Eine Kölner Bnrgerweh«: gegen Einbrecher und Dieb«.
Die öffentliche Unsicherheit nv Köln  und Umgegend bat
derart zngenommen, daß gegenwärtig der Plan der Schaffung
einer sogenannten Bürgerwehr erwogen wird, zu der man
die Hilfsdienstpflichtigen heranzuzichen gedenkt, die dann
höchstwahrscheinlich zu Streifwachen verpflichtet werden.

Ein Nachtwächter mit zoologischen Kenntnisieu wird im
Neumärkisch-politischen Wochenblatt gesucht. Es steht da im
Inseratenteil : „Gemeinde Groß - Kirschbaum  sucht für
sofort einen Nachtwächter, aber nur einen solchen, welcher
ein Pferd von einem Schwein unterscheiden
kann.  Meldungen an Gemeindevorsteher Pescĥe." — Die
Notwendigkeit dieses Hinweises auf vorauszusetzenöe„Kennt¬
nisse" läßt tief blicken. . .

Erschosien wurde am Sonntag nachmittag in Rostock
der Schauspieler des dortigen Stadttheaters Hans Brinzs
vom Universitätsprofesior-Hans Reinmöller in der Wohnung
des Profeffors . Die Kugel drang Brinss in den Kopf und
führte seinen sofortigen Tod herbei. Der Grund -soll in
einem Liebesverhältnis Bvings zu der Frau des Professors
zu suchen sein.

Das starke Erdbeben, das . wie schon gemeldet, am 7.
September 6999—12 999 Kilometer entfernt stattgesnnden hat,
wird von den Seismographen der Erdbebenwarte Jugen¬
heim und der techu. Hochschule Tarmstadt übereinstimmend
bestätigt: der Beginn des Fernbebens war nachmittags 7Vi
Uhr und dauerte über drei Stunden.

Eine ZWeistaaten-Ztraßenbahn. Aus Mannheim,  7.
Sept ., schreibt unser Kh.-Mitarbeiter : Eine gewaltige Aus¬
dehnung des dent'chen Straßenbahnv .etzes wird veranschau¬
licht durch die Verbindung zweier deutscher Staaten mittelst
einer neuen Straßenbahnlinie , die kurz vor dem Welkriege
zwischen Baden n- h Bauern ein ger ick et worden ist. Es ist
dies die von der Rhein-Haard -Bahn in Mannheim geschaf¬
fene Straßenbahnlinie von Mannheim nach Bad
Dürkheim,  die zugleich eine der längsten Straßenbchn-
linien DentsMands darstellt. Sie verläuft von der badischen
Industriestadt Mannheim über den Rhein durch bas pfäl-
zische Ludwiashafen und wendet sich dann durch die frucht¬
bare pfälzische Ebene den Weinhängen des Ha-ardtgebirges
zu, dessen berühmte Weinlasen : Neustadt, Wachenheim, Dei¬
desheim, Forst und Dürkheim jedem Kenner geläufig sind.
Auch die Weingüter des Reichstagsabgeordneten Fitz (Eller¬
stadt) und des Weinorts Spielberq durchquert die Bahn , um
schließlich in dem kleinen gemütlichen pfälzischen Rade und
Weinnest Dürkheim zu enden. Der Fahrpreis für die ganze
Linie beträgt 1,93 Mk., wofür dem Fahrgast eine mehr als
einstündige genußreiche Straßenbahnfahrt geboten wird.
Die Bahn ist der Anfang eines großzügigen gemeinnützigen
Unternehmens , das darauf ausgeht, der Arbettsbcvölkerung
der Großstädte des Oberrheins billige Ausflugsmözlichkeiten
zu verschaffen. Um die Ausführung der Idee hatte sich vor
allem der verstorbene Oberbürgermeister von Mannheim
Dr . v. Beck verdient gemacht.

Schriftleitu. g: Bernhard Grothu ».
Verantwortlich kur deutsche und auswürlige Politik : B . GrothuS;
für Kunst, Wissenschaft, Nuterl,altungs- und volkswirtschaftichcn Teil:
B. S. Ei s e n b c r g e r : für Stadt- und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. D i e tzc I: für die Anzeigen: i. B. I . B a stl e r ; sämtlich t»

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wlesbabener Verlags - An ft alt G. m. b. H.

Wetterbericht kt  MtteMenWMe Weiiburq.
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch, 11. September;

Veränderlich, doch meist trübe. Rcgenfälle. Luftwärme
wenig verändert.

Wasserstau!». Caub 1.52, Weilbuvg 1.46 Meter.

Die Beheizung des Rittmeisters von Ebmever
findet Donnerstag , den 12. ds. Mts., nachmittags 4 Uhr
von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

v. Ebmeyer
Major a. D. und Kurdirektor.

in allen rTeislagen.
Heinrich Fried

Wiesbaden, Kirchpasse 5052
Fernruf 6599.

r
Dr. Arnold

Facharzt für innere- u. Stoffwechsel-Krankheiten
hält von jetzt ab

Sprechstunde nur:Parkstr . 30
Sanatorium Dr . Abend - Arnold.

Günstige Gelegenheitenzu
Kauf und Miete

von
herrschaftl . Villen

und Etagen
weist nach 4428

J. Chr. Glücklich,
Tal. 6656. Wühelmstr. 56.m

v
Wochentags: 31/, —5 Uhr.

Sonn- u. Feiertags: 11—12
[*3700

»Elektr.Kociitöfpe,
Platten,Heröe.Bügeleisen,Haartrockner
Flflirlr Luisenstrasse 44
* ■<cals * !lwj neben ResidenztUeater.
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